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Fechten ist kompliziert, zu kompliziert
für das ungeübte Auge? Mag sein.
Diese klassische Sportart ist aber
auch: spannend. Bei der Vorrunden-
begegnung zum Deutschland-Pokal
hat der Fechterring Nürnberg deshalb
einen prominenten Fan gewonnen.

NÜRNBERG—Dass es schon an die-
sem Januar-Samstag so spannendwer-
den würde, damit hatte man beim
Fechterring nicht gerechnet. An 24
Turnier-Wochenenden werden junge
Nürnberger Leistungsfechter durch
die Republik und über den Kontinent
reisen. Und dass Ende März in der
feschen neuen Halle der Uhland-
Schule im Norden der Stadt die bes-
ten deutschen Säbelfechter gesucht
werden, hatte im Verein auch schon
für mehr Aufregung gesorgt als das
frühe Aufeinandertreffen mit dem
Mainzer TV in einem Wettbewerb,
den man in Nürnberg vor allem des-
halb ernst nimmt, weil man ihn 2014
erneut gewinnen könnte.
Dann aber saß Max Müller, zwei-

maliger Hockey-Olympiasieger und
so etwas wie Nürnbergs inoffizieller,
aber leidenschaftlicher Botschafter
für traditionsreiche, aber während
der Olympiadenweitgehend unbeach-
teten Sportarten, auf einer Langbank
direkt vor der Fechtbahn und neben
ihm überraschend viele Menschen

mehr. So wurde die Vorrundenbegeg-
nung im Deutschlandpokal zu einer
Werbeveranstaltung für das Fechten
— mit allen Besonderheiten, die man
von den Übertragungen kennt, wenn
die Planche alle vier Jahre zu besten
Sendezeiten ausgeleuchtet wird: Die
Abhängigkeit von der Technik (auf-
grund eines losenKontakts an der Bro-
katjacke wurden mehrere Treffer des
Fechterrings nicht gezählt), die Dis-
kussionen mit dem Kampfrichter, der
abwechselnd von beiden Teams
gestellt wird, die ansteckende Drama-
tik eines Mannschaftswettbewerbs.
Nach dem 45:42 für Nürnberg wäre es
keineswegs überraschend gewesen,
wenn ein Mainzer einfach sitzen ge-
blieben wäre, so wie die Südkoreane-
rin Shin A Lam in London nach dem
umstrittenen olympischenDegenhalb-
finale gegen Britta Heidemann.

Zum Glück war der Preis heiß
Und beinahe wäre das alles sogar

ein wenig zu aufregend ausgefallen
für die Gastgeber. Nach vier Wech-
seln führte der Gast mit 25:17 — der
Titelverteidiger stand schon in der ers-
ten Runde von Deutschlands größtem
Fechtwettbewerb vor dem Aus. Dann
aber betrat Daniel Preis, 29 Jahre alt,
zweifacher Vater, im Juniorenbereich
einst deutsche Spitzenklasse, neuer-
dings aber Wahlforchheimer und des-

halb seit einem halben Jahr kaum
mehr aktiv, die Fechtbahn und schrie
seine Treffer herbei. So hatte ihm das
sein Vater beigebracht, so brachte er
den Fechterring zurück ins Spiel.
Preis war so heiß, dass er das 17:25
alleine zu einem 30:28 drehte. Auf der
Langbank zückte der Hockey-Olym-
piasieger mit jedem Treffer die Faust.
„Der Mannschaftskampf ist meine

Stärke, eigentlich schon immer“, sag-
te Preis, nachdem ermit Julian Bielen-
berg, Florian Bauer und dem jungen
Leon Kraus für die nötigen 45 Treffer
gesorgt hatte, gab aber auch zu, „dass
das nicht jedes Mal passiert“. Aller-
dings muss auch Julian Bielenberg
nicht jedesMal eingestehen, „katastro-
phal“ gefochten zu haben. „Der
Deutschlandpokal liegt nicht in unse-
rem Fokus“, sagte der ehrgeizige Trai-
ner des Fechterrings dann noch, „aber
natürlich wollen wir ihn gewinnen.“
Und jede Gelegenheit zur Werbung
nutzen.
Nürnberg 45, Mainz 42. Am Ende

war es ganz einfach. Die nächste
Begegnung wird in der Ferne stattfin-
den oder beim Nürnberger Fechtclub,
dem Stadtrivalen. Egal wo, es wird
für ungeübte Zuschauer vielleicht ver-
wirrend zugehen, aber eben auch span-
nend. Nächste Chance: Die deutschen
Meisterschaften am 29./30. März an
selber Stelle. SEBASTIAN BÖHM

WOLFSBURG — Hans Zach lobt
gerne den Gegner. Man kennt das.
Neu ist, dass er das nicht nur vor Spie-
len und Play-off-Serien macht. „Die
Zuschauer haben ein Klasse-Eisho-
ckeyspiel mit hohem Tempo und ra-
santen Zweikämpfen gesehen“, stellte
der ehemalige Bundestrainer am spä-
ten Freitagabend fest — und das nicht
etwa, um seinen Kritikern vorausei-
lend zu erklären, dass auch so ein 2:0
Klasse haben kann. Zach wollte damit
erklären, dass man in Mannheim froh
sein sollte über jedes Zwei-Null gegen
diese Ice Tigers aus Nürnberg.
Für Tray Tuomie muss es geklungen

haben wie ein vergiftetes Lob, weil
seine Ice Tigers zwar 41 Schüsse auf
den famosen Nationaltorhüter Dennis
Endras abgeschossen hatten, dreimal
den Pfosten trafen, den Adlern läufe-
risch, technisch und körperlich gleich-
wertig waren — und trotzdem zum
zweiten Mal in diesem jungen Jahr
ohne Tore geblieben waren und zum
vierten Mal ohne Punkte. Nur schwa-
che Schiedsrichterleistungen macht
der Nürnberger Trainer noch seltener
für Niederlagen verantwortlich als je-
nen am Freitag offensichtlichen Über-
schuss an Pech. Am Sonntag musste
er sich beide Ausreden verkneifen.
In Wolfsburg haben die Ice Tigers

erneut zu einem Klasse-Eishockey-
spiel mit hohem Tempo und rasanten
Zweikämpfen beigetragen und erneut
verloren, sich mit dem 4:5 (1:2, 2:1,
1:1, 0:1) nach Verlängerung aber im-
merhin noch einen Punkt verdient.
Das hohe Tempo war zu erwarten, ra-
sante Zweikämpfe auch. Die Vorge-
schichte ist jung und brisant. Vor
zehn Tagen war eine unterhaltsame
Begegnung zwischen den Ice Tigers
und demEHCunschön zu Ende gegan-
gen. Acht Sekunden vor dem regulä-
ren Ende hatte der Wolfsburger Tyler
Haskins den Nürnberger Jame Pol-
lock in die Bewusstlosigkeit und ins

Krankenhaus gecheckt. Kurz darauf
fiel der Siegtreffer — wohl eine Sekun-
de nach der regulären Spielzeit. Ges-
tern Abend hätte sich die Geschichte
wiederholen können, Ryan Caldwells
Schuss landete bei 59:59 aber im Fang-
handschuh des Wolfsburger Torhü-
ters. Und so wurde es letztlich doch
wieder ein unerfreulicher Abend.
Zweimal waren die Ice Tigers zuvor

in Führung gegangen: bereits nach
dem ersten vernünftigen Angriff
durch Yasin Ehliz (4. Minute) und
durch einen von Freddie Eriksson per-
fekt eingeleiteten und von Steven
Reinprecht gewohnt mit der Rück-
hand und gewohnt elegant abgeschlos-
senen Gegenangriff vermeintlich vor-
entscheidend (50.). Dann aber schlug
wieder Haskins zu — allerdings mit

demSchläger. Der kantige US-Ameri-
kaner hatte bereits das zwischenzeitli-
che 2:1 besorgt (18.), in der 53. Minute
glich er das Spiel wieder aus. Hätte
der Disziplinarausschuss der DEL sei-
nen Check gegen Pollock als das inter-
pretiert, was er war (unnötig hart und
die Verletzung des Gegenspielers klar
in Kauf nehmend), hätte Haskins gar
nicht auflaufen dürfen. Dass die bei-
den ersten Wolfsburger Tore fielen,
weil zwei Nürnberger zweifelhafte
Strafzeiten verbüßen mussten, ist da
eigentlich nicht mehr der Rede wert.
Für einen klaren Sieg aber haben

sich die Ice Tigers auch ein, zwei Aus-
setzer zu viel geleistet. Ehliz’ Einsatz
gegen Aleks Polaczek vor dem 1:2 war
nach dem Ellbogencheck des Ex-
Nürnbergers verständlich, aber nicht
zielführend. Vor dem 4:4 war es Cald-
well, der zu offensiv agierte. Und dass
Connor James beim 3:3 (35.) Glück
hatte, weil er den Schlagschuss des
auffälligen Steven Regier so abfälsch-
te, dass die Scheibe über den Schluss-
mann hinweg ins Tor segelte, soll hier
auch nicht verschwiegen werden.
Dafür konnte Eriksson den Siegtor-

schützen Sebastian Furchner nicht
aufhalten, weil er kurz zuvor seinen
Schläger in einem Zweikampf verlo-
ren hatte. Glück? Pech? Zweifelhafte
Schiedsrichterentscheidungen?Wahr-
scheinlich fehlte den Ice Tigers vor
allem Torgarant Patrick Reimer. Am
Freitag (19.30 Uhr/Arena) gegen die
formstarkenAugsburger soll der Kapi-
tän wieder mit dabei sein. pmü/seb

Nürnberg: Weiman; Printz/Schüle, Cald-
well/Lindlbauer, Eriksson/Weber – Krüger/Jas-
pers/Pföderl, Ehliz/Stastny/Reinprecht,
James/Kaufmann/Pfleger, Regier/Rupprich/
Elsner. – Tore: 0:1 Ehliz (3:35), 1:1 Fauser
(8:21/5-4), 2:1 Haskins (17:29/5-4), 2:2 Regier
(33:04), 3:2 Aubin (34:15), 3:3 James (34:37),
3:4 Reinprecht (49:23), 4:4 Haskins (52:02),
5:4 Furchner (61:09). – Schiedsrichter: Jablu-
kov/Schukies (Berlin/Herne). – Zuschauer:
2309. – Strafminuten: 6 – 10.

Mit einem 10:5-Erfolg konnten die Her-
ren der Hockey Gesellschaft Nürnberg
am Wochenende den Klassenerhalt in
der Hallenrunde der zweiten Bundes-
liga feiern. Trainer Matthias Schmeiser
freut sich darüber, verfolgt aber eigent-
lich ein ganz anderes Ziel.

NÜRNBERG — Am Ende geht es
beim Leistungssport immer darum,
Punkte zu sammeln.
Vor allem dann, wenn
man kaumwelche auf
dem Konto hat, dreht
sich fast alles ums
Punktesammeln.
Das weiß natürlich

auch Matthias
Schmeiser, Trainer
der 1. Herrenmann-
schaft Hockey Gesell-
schaft Nürnberg, wes-
halb es für ihn in der
kurzen Pause, die sich
die Hockeyspieler an
Weihnachten nehmen
durften, auch einen
guten Grund gegeben hätte, sich ein
paar Gedanken darüber zu machen,
wie das geht, dieses Punktesammeln.
Gerade einmal einen Sieg hatte die

HGN in der Zweitliga-Hallenrunde
bis zur Weihnachtspause geholt, der
Abstieg in die Regionalliga, wo die
einst so erfolgreichen Herren auch auf

dem Feld ihr Dasein fristen, nahm
langsam Konturen an, und dennoch
hat sich Matthias Schmeiser gar nicht
so sehr für das Punktesammeln inte-
ressiert.
Das sagt er zumindest, nachdem

seine Mannschaft mit einem Sieg
gegen den HTC Stuttgarter Kickers
den Klassenerhalt geschafft hat. „Es
geht vielmehr um die persönliche Ent-

wicklung der Spieler
und der Mannschaft“,
findet Schmeiser.
Ziel sei es, „unabhän-
gig vom Tabellen-
platz“ gute Spiele ab-
zuliefern und „Kon-
stanz“ hi-
neinzubringen.
Nach der Weih-

nachtspause ist das
seiner Mannschaft
schon ganz gut gelun-
gen — sofern man
nach zwei Siegen aus
zwei Spielen das
Wort „Konstanz“

schon in den Mund nehmen will. Nun
bleiben der HGN noch zwei ent-
spannte Spiele in der Halle, danach
muss Schmeiser daran arbeiten, dass
die Weiterentwicklung auch auf dem
Feld stattfindet — bislang hat seine
Mannschaft gerade einmal vier
Punkte gesammelt. glo

Mannheim - Nürnberg (Freitag) 2:0
Ingolstadt - Düsseldorf 1:3
Hamburg - Schwenningen 5:0
Augsburg - Berlin 6:3
Iserlohn - Krefeld 4:1
Straubing - Wolfsburg 4:3
Hamburg - Straubing (Sonntag) 3:0
Krefeld - Schwenningen 3:1
München - Iserlohn 0:2
Wolfsburg - Nürnberg n. V. 5:4
Augsburg - Ingolstadt 7:1
Köln - Berlin 5:4
1.Hamburg 41 128:88 83
2.Köln 38 113:74 76
3.Krefeld 40 124:101 71
4.Wolfsburg 40 121:97 70
5.Nürnberg 40 128:110 68
6.Mannheim 39 113:96 66
7.München 41 130:129 61
8. Ingolstadt 40 109:112 60
9.Augsburg 41 115:133 57

10. Iserlohn 41 122:130 55
11.Berlin 40 109:124 54
12.Straubing 40 102:120 46
13.Schwenningen 40 110:149 41
14.Düsseldorf 43 86:147 38

Matthias Schmeiser will mehr
Konstanz. Foto: Zink/MaWi

DEL auf einen Blick

Fast wie bei Olympischen Spielen
Der Fechterring Nürnberg nutzt den Deutschland-Pokal zur Werbung für seine Sportart

WEISSENBURG — Diesmal jubelte
der Underdog: Beim Futsal-Bezirksfi-
nale triumphierte im Endspiel mit
demTSV 1860Weißenburg ein Kreisli-
gist über den Landesligisten TSV
Buch. Als Ausrichter für das Turnier
qualifiziert, zeigten die Hausherren
vor 350 Zuschauern, dass sich auch
ein Außenseiter das Ticket für die
Bayerischen Hallenmeisterschaften
am Samstag in Coburg sichern kann.
Damit mussten die Bucher Jungs,

die ohne Punktverlust ins Endspiel
eingezogen waren, die dritte Finalnie-
derlage in drei Wochen einstecken.
Die Futsal-Spezialisten vom FC Bay-
ern Kickers, Meister im Kreis Nürn-
berg/Frankenhöhe, konnten sich in
ihrer Gruppe hingegen nicht gegen
den ASV Neumarkt und den TSV
Katzwang durchsetzen. Die Erlanger
Teams, die erstmals an einem Hallen-
fußballturnier mit Futsal-Regeln teil-
nahmen, scheiterten in ihrer Gruppe
gegen die späteren Finalisten.
Der SV Seligenporten, der als Titel-

verteidiger und Favorit angetreten
war, verabschiedete sich ebenfalls
überraschend in der Gruppenphase.
Nicht ein Sieg wollte dem Regionalli-
gisten aus der Oberpfalz gelingen. ton

Zeit zur Weiterentwicklung
Die HGN darf ein weiteres Jahr Zweitliga-Hockey spielen

Keine Revanche für Schwaig
Am dritten Spieltag der 2. Bundes-

liga im Volleyball, Ende September
2013, unterlag der SV Schwaig in Dur-
mersheim mit 2:3. 2:0 hatte der Gast
schon geführt und noch verloren. Am
Samstagabend kam jetzt Durmers-
heim zum Rückspiel nach Schwaig,
diesmal führten die Gäste 2:0 und die
Heimmannschaft holte Satz um Satz
auf. Man freute sich schon, die Revan-
che schien perfekt zu gelingen – doch
dann ging der Tie-Break an Durmers-
heim, das damit schon wieder
gewann. Mit 3:2.

VfL Nürnberg holt ersten Dreier
Im 14. Spiel strichen die Volleyballe-

rinnen vom VfL Nürnberg am Sonn-
tag ihren dritten Sieg in dieser Saison
ein. Durch den 3:0 (25:23, 27:25,
25:12)-Erfolg im Kellerduell gegen
VCO Dresden kämpfte sich das
Schlusslicht der 2. Bundesliga bis auf
einen Zähler an den Tabellenvorletz-
ten aus der sächsischen Landeshaupt-
stadt heran. Besonders im letzten Satz
zeigte das Team von Trainer Michael
Hänsel, dass es sich mit allen Mitteln
gegen den drohenden Abstieg wehrt.
Am Samstag hatte der VfL noch 0:3
beim Dritten aus Chemnitz verloren.

Haskins, immer wieder Tyler Haskins: Der Wolfsburger war gestern auch von
Jason Jaspers und Tyler Weiman nicht aufzuhalten. Foto: Citypress 24

Die Meister von gestern vor den Meistern von morgen: In der feschen Uhland-Halle ließen sich auch die Fecht-Anfänger von
der Spannung beeindrucken. Foto: Roland Fengler

Krasser Außenseiter
gewinnt Bezirksfinale
Der TSV Buch scheitert im Endspiel

Sport regional

Ein Punkt für Klasse-Eishockey
Pech darf für die Ice Tigers nach diesem Wochenende als Ausrede gelten
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